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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  einen  Türrahmen, 
bestehend  aus  einer  mit  dem  Mauerwerk  zu  verbin- 
denden  Metallschiene  und  einer  Verkleidung  aus 
Holz  oder  holzähnlichen,  nicht-metallenen  Werkstof- 
fen,  bei  welchem  die  Verkleidung  wenigstens  einen 
Teil  der  vom  Mauerwerk  abgewandten  Außenseite 
der  Metallschiene  überdeckt  und  dazu  wenigstens  ein 
Laibungsfutter  und  eine  Wandbekleidung  aufweist, 
wobei  die  Metallschiene  im  Querschnitt  ein  Profil- 
strang  mit  L-förmiger  Grundkonfiguration  ist,  bei  dem 
dereine  L-Schenkel  ein  Laibungsshenkel  ist,  welcher 
das  Laibungsfutter  trägt  und  mit  dem  Mauerwerk  ver- 
bunden  ist,  und  der  andere  L-Schenkel  ein  Wand- 
schenkel  ist,  der  eine  Wandbekleidung  trägt. 

Aus  der  CH-PS  525  373  ist  eine  Tür  mit  einem  in 
der  Wandöffnung  zu  befestigenden  Rahmen  be- 
kannt,  der  eine  Profilschiene  besitzt,  die  zur  Befesti- 
gung  des  Rahmens  an  der  Wand  ausgestaltet  ist  und 
einen  im  wesentlichen  U-förmigen  Querschnitt  be- 
sitzt.  Der  die  beiden  Schenkel  des  U's  der  Profilschie- 
ne  verbindende  Steg  liegt  mindestens  teilweise  am 
Türrahmen  an  und  ist  fest  mit  diesem  verbunden, 
während  die  beiden  Schenkel  in  die  Wandöffnung  ra- 
gen.  Ein  Schenkel  des  U's  istmitdem  Mauerwerkver- 
bunden.  Die  Profilschiene  ist  eine  Metallschiene  und 
umfaßt  auch  eine  L-Konfiguration  der  eingangs  ge- 
nannten  Art.  Nachteilig  bei  der  bekannten  Metall- 
schiene  ist,  daß  sie  sehr  kompliziert  im  Querschnitt 
ist,  so  daß  sie  nur  als  Kunststoff-oder  Aluminium-Pro- 
fil  hergestellt  werden  kann  und  zum  anderen  es  nicht 
erlaubt,  eine  unkomplizierte  Verbindung  zur  Wand  be- 
kleidung  hin  herzustellen.  Der  Wandschenkel  liegt 
flach  auf  der  Wandbekleidung  auf  und  muß  mit  meh- 
reren  Schraubverbindungen  aufgeschraubt  werden. 

Bekannt  ist  auch  aus  der  EP  01  25  445  bzw.  dem 
die  DE-U-  83  11  697  ein  Türrahmen  aus  einer  holz- 
verkleideten  Metallzarge.  Die  Metallzarge  ist  aus  fer- 
tigungstechnischen  Gründen  zweiteilig  aufgebaut 
und  zwar  aus  einem  mehrfach  abgewinkelten  Basis- 
profil,  das  zwei  zueinander  rechtwinkelig  angeordne- 
te  Wandschenkel  aufweistund  mit  einem  Teil  überdie 
die  Befestigung  der  Zarge  am  Mauerwerk  erfolgt.  Mit 
dem  Basisprofil  ist  ein  ebenfalls  mehrfach  gebogenes 
Halteprofil  verbunden.  Parallel  und  im  Abstand  zum 
Wandschenkel  verläuft  ein  Befestigungssteg  des 
Halteprof  ilteils,  der  in  einer  auf  der  zum  Türblatt  ge- 
richteten  schmalen  Seitenfläche  des  Laibungsschen- 
kels  eingebrachten  Nut  eingreift  und  so  für  eine  feste 
Verbindung  des  Laibungsschenkels  zur  Metallzarge 
sorgt.  Zwischen  dem  einen  Wandschenkel  des  Basis- 
profils  und  dem  abgewinkelten  Schenkel  des  Halte- 
profils  wird  der  Wandschenkel  der  Türverkleidung 
gehalten. 

In  der  DE-OS  29  24  587  wird  ebenfalls  eine  Tür- 
zarge  beschrieben,  die  die  Umkleidungsmittel  durch 
an  der  Zarge  oder  dem  Futter  zu  befestigenden  Pro- 

filstücke  hält.  Ein  Profilstück  weist  zwei  im  rechten 
Winkel  zueinander  stehende  Schenkel  auf,  die  senk- 
recht  zu  ihm  angebrachte  Stege  trägt,  deren  Enden  in 
vorspringende  Einschubwinkel  auslaufen.  In  seiner  Ec- 

5  ke  weist  das  Profilstück  zusätzlich  ein  Krastenstückauf. 
Nachteilig  an  beiden  Lösungen  ist  ihr  komplizier- 

ter  Aufbau  aus  vielfach  abgewinkelten  Teilen. 
Es  stellt  sich  demnach  die  Aufgabe,  einen  Tür- 

rahmen  anzugeben,  der  ausgehend  von  einer  einfach 
10  strukturierten  Metallschiene  eine  hohe  Festigkeit  und 

Belastbarkeit  aufweist  und  eine  Anbringung  und  Auf- 
hängung  der  wesentlichen  Gewichts-  und  Drehmo- 
ment-Komponenten  in  optimaler  Weise  erlaubt,  wo- 
bei  grundsätzlich  die  Form  der  Metallschiene  es  mög- 

15  lieh  machen  soll,  sie  als  Stahlprofil  herzustellen. 
Diese  Aufgabe  wird  gelöst  bei  einem  Türrahmen 

der  eingangs  genannten  Art,  bestehend  aus  einer  mit 
dem  Mauerwerk  zu  verbindenden,  im  Querschnitt  ei- 
ne  L-förmige  Grundkonfiguration  aufweisende  Me- 

20  tallschiene  und  einer  Verkleidung,  in  dem  die  L-förmi- 
ge  Grundkonfiguration  gradlinig  zu  einem  T-Profil- 
querschnitt  erweitert  ist,  bei  dem 

-  die  eine  Hälfte  (Wandhälfte)  des  T-Balkens  mit 
der  Wandbekleidung  verbunden  ist  und  dieses 

25  türblattseitig  begrenzt, 
-  und  die  andere  Hälfte  (Laibungshälfte)  des  T- 
Balkens  mit  dem  Laibungsfutter  verbunden  ist 
und  außerdem  auf  der  Innenseite  wenigstens  ei- 
ne  perforierte  Wandstrebe  trägt,  in  die  übliche 

30  Befestigungsmittel,  wie  Schrauben,  einsetzbar 
sind. 
Gemäß  den  vorgenannten  Merkmalen  der  Erfin- 

dung  ist  im  wesentlichen  ein  T-förmiges  Profil  be- 
schrieben,  dessen  Wandhälfte  und  T-Fuß  fest  das 

35  WAndfutter  umschließt  und  zusätzlich,  wie  an  sich  be- 
kannt,  auch  die  Drehbeschläge  (Bänder)  aufnimmt, 
die  die  Tür  tragen,  ohne  daß  das  Futter  tragende  Auf- 
gaben  mitübernehmen  muß. 
Die  Metallschiene  wird  vorzugsweise  einstückig  aus 

40  Stahl  herzustellen  sein;  es  ist  jedoch  auch  möglich, 
die  Metallschiene  zweistückig  herzustellen,  wobei  sie 
aus  einer  Flachlasche  besteht,  die  im  wesentlichen 
den  T-Balken  darstellt  und  aus  einer  mit  der  Flachla- 
sche  verbundenen  Winkelschiene,  die  den  Fuß  des 

45  Ts  ergibt. 
Weitere  Merkmale  der  Unteransprüche  werden  in 

der  nachfolgenden  Beschreibung  anhand  der  Zeich- 
nung  erläutert. 

Die  Figuren  der  Zeichnung  zeigen: 
so  Figur  1  einen  Querschnitt  durch  einen  Türaufbau 

mit  einem  Rahmen  gemäß  Neuerung; 
Figur  2  eine  andere  Ausführungsform  eines  Rah- 
mens  in  Querschnittsdarstellung  ähnlich  der 
rechten  Hälfte  der  Figur  1. 

55  Figur  1  zeigt  im  Querschnitt  eine  Türanlage,  bei 
der  eine  Tür  1  in  einem  Türrahmen  2  schwenkbar  ge- 
halten  ist.  Der  Türrahmen  2  ist  im  Schnitt  dargestellt, 
wobei  der  Schnitt  in  Höhe  knapp  oberhalb  eines  zu  ei- 
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nem  Türschloß  gehörenden  Schnäppers  3  gelegt  ist. 
Betrachtet  sei  zunächst  die  aus  der  rechten  Figuren- 
Hälfte  erkennbare  Türrahmen-Konstruktion. 

Der  Türrahmen  2  weist  eine  Metallschiene  4  auf, 
die  aus  einem  in  etwa  T-förmigen  Stahlprofil  besteht, 
bei  dem  derT-Balken  5  in  eine  Wandhälfte  5a  und  ei- 
ne  Laibungshälfte  5b  aufgeteilt  werden  kann.  Der  Fuß 
6  des  T's  ist  einstückig  mit  dem  T-Balken  5  verbun- 
den,  wobei  eine  unsymmetrische  Konfiguration  mit 
längerer  Laibungshälfte  5b  und  kürzerer  Wandhälfte 
5a  gegeben  ist.  Das  Längenverhältnis  von  Wandhälf- 
te  5a  zu  Laibungshälfte  5b  beträgt  etwa  1:2. 

Über  wenigstens  eine,  üblicherweise  jedoch 
mehrere  und  über  die  Höhe  bzw.  Breite  (im  Sturz) 
verteilte  Wandstreben  7  ist  die  Metallschiene  4  mit  ei- 
nem  Mauerwerk  8  verbunden,  und  zwar  über  mehre- 
re,  eingedübelte  Schrauben  9,  die  in  Perforationen  10 
eingelassen  sind.  Die  Wandstreben  7  haben,  wie  aus 

der  Zeichnung  ersichtlich  ist,  eine  -Form,  wobei 
die  obere,  flache  Abwinklung  7'  mit  der  Metallschiene 
4  durch  Kleben,  Verschrauben  oder  Schweißen  ver- 
bunden  ist.  Die  Wandstreben  7  haben  etwa  eine  Brei- 
te  von  ca.  15  cm  und  sind  aus  Blech  gefalzt. 

Ein  weiterer  wesentlicher  Bestandteil  des  Tür- 
rahmens  2  ist  eine  Verkleidung  15,  die  aus  Holz  oder 
anderen  dekorativen,  nicht-metallenen  Werkstoffen 
gefertigt  ist.  Die  Verkleidung  15  überdeckt  wenig- 
stens  einen  Teil  der  vom  Mauerwerk  8  abgewandten 
Außenseiten  der  Metallschiene  4.  Die  Verkleidung 
besteht  aus  einem  Laibungsfutter  16  und  zwei  dem 
Laibungsfutter  16  seitlich  zugeordneten  und  senk- 
recht  dazu  stehenden  Wandbekleidungen  17  und  18. 
Die  Teile  16  bis  18  der  Verkleidung  15  haben  im  we- 
sentlichen  keinerlei  tragende  Funktion. 

Das  Mauerwerk  8  ist  verputzt  (Putz  30),  wobei 
möglicherweise  nach  dem  Anbringen  der  Wandstre- 
ben  7  und  der  anderen  Teile  des  Türrahmens  die  zwi- 
schen  Putz,  Mauerwerk  und  Rückseite  der  Verklei- 
dung  liegenden  Teile  durch  einen  Kunststoffschaum 
19  verschäumt  oder  durch  Mineralwolle  ausgestopft 
werden.  In  diesen  Schaum  19  sind  später  auch  die 
Wandstreben  7  eingebettet.  Das  Laibungsfutter  16 
liegt  demnach  durch  eine  Schaumschicht  getrennt 
vom  Mauerwerk  8.  Das  Laibungsfutter  16  wird  getra- 
gen  durch  den  in  eine  Nut  20  hineinragenden  Lai- 
bungsschenkel  5b,  der  im  Kontakt  bereich  mit  dem 
Material  des  Laibungsfutter  16  dort  mit  hochwirksa- 
men  Klebern,  z.  B.  Polyurethan-Klebern,  verklebt  ist. 
Weiterhin  ist  in  den  Seitenbereich  des  Laibungsfut- 
ters  16  noch  eine  weitere  Nut  21  eingefräßt,  in  die  ei- 
ne  Gummi-Dichtlippe  22  eingesetzt  ist,  gegen  die  die 
Tür  1  anschlägt. 

Die  Wandbekleidung  18  ist  mit  dem  Laibungsfut- 
ter  16  über  eine  übliche  Feder  23  verbunden.  Bei  dem 
im  Türblattbereich  befindenden  weiteren  Wandbe- 
kleidung  1  7  ist  jedoch  eine  völlig  andere  Verbindungs- 
art  gewählt.  Das  Laibungsfutter  16  überdeckt  nicht 

ganz  die  Laibungsfläche  der  Türöffnung.  Wie  erkenn- 
bar,  setzt  sich  in  den  Raum,  der  zwischen  Laibungs- 
futter  16  und  Wandbekleidung  17  offen  liegt,  die  Me- 
tallschiene  4  fort,  und  zwar  sichtbar  mit  der  Aussen- 

5  seite  des  T-Balkens  5.  Dabei  bildet  die  Wandhälfte  5a 
eine  türblattseitige  Begrenzung  der  Wandbekleidung 
17;  im  Bereich  der  gegebenen  Kontaktfläche  24  be- 
steht  eine  Verklebung  oder  gegebenenfalls  andere 
Verbindungsart  zwischen  den  Teilen  5  und  1  7.  Außer- 

10  dem  verbindet  die  Metallschiene  4  damit  das  Lai- 
bungsfutter  16  mit  der  Wandbekleidung  17. 

Der  T-Fuß  6  der  Metallschiene  4  bildet,  in  eine 
Aussparung  25  der  Wandbekleidung  17  eingebettet, 
eine  Anlage  für  die  zum  Mauerwerk  5  gerichtete  In- 

15  nenseite  der  Wandbekleidung  17.  Mit  dem  T-Fuß  6 
verbunden  ist  ferner  eine  Einsteck-  und  Gewindehül- 
se  26  für  den  Fuß  eines  Türbandes  27,  wobei  der  T- 
Fuß  6  an  kompatibler  Stelle  hier  eine  Durchbohrung 
28  aufweist.  Anstelle  der  Verbindung  des  Türbandes 

20  27  über  die  Gewindehülse  26  zum  T-Fuß  6  können 
natürlich  auch  andere  Verbindungselemente,  wie  z.B. 
Klemmelemente  gewählt  werden.  Damit  ist  die  Tür  1 
mit  dem  T-Fuß  der  Metallschiene  4  verbunden,  so  daß 
diese  das  Gewicht  und  das  Drehmoment  der  in  dem 

25  Türband  27  hängenden  Tür  1  ohne  weiteres  aufneh- 
men  kann. 

Auf  der  linken  Bildhälfte  ist  die  entsprechende 
Verkleidung  der  anderen  Laibungshälfte  zu  erken- 
nen.  Hier  ist  im  wesentlichen  derselbe  Ausbau  von 

30  tragender  Metallschiene  4  und  Verkleidung  15  ge- 
wählt  worden,  so  daß  keine  weiteren  Erläuterungen 
vorzusehen  sind.  Hinzuweisen  ist  auf  eine  Ausfrä- 
sung  29,  die  im  Bereich  des  Türschlosses  zur  Aufnah- 
me  des  Schnäppers  3  und  des  Riegels  (nicht  darge- 

35  stellt)  vorzusehen  sind.  Durch  den  direkten  Eingriff 
der  Türverriegelungselemente  (u.  a.  3)  ist  eine  si- 
cherheitsfeste  Türverriegelung  gegeben,  wenn 
Schnäpper  3  und  Riegel  in  entsprechende  Ausfräsun- 
gen  einrasten.  Die  Teile  sind  in  direktem  Kontakt  mit 

40  der  Metallschiene  4  und  nicht  nur  über  einfache,  auf- 
geschraubte  Bleche  verbunden. 

Figur2  zeigt  einen  ähnlichen  Aufbau  wie  die  rech- 
te  Bildhälfte  der  Figur  1.  Wie  erkennbar,  ist  die  Metall- 
schiene,  hier  bezeichnet  mit  der  Bezugszahl  40,  aus 

45  zwei  Teilen  gebildet,  nämlich  aus  einer  Flachlasche 
41  und  aus  einer  mit  der  Flachlasche  41  verbundenen 
Winkelschiene  42,  wobei  sich  doch  im  wesentlichen 
eine  ähnliche  T-Konfiguration  ergibt,  wie  in  der  Figur 
1  .  Sowohl  die  Flachlasche  41  als  auch  die  Winkel- 

50  schiene  42  bestehen  aus  hochfestem  Stahlprofil,  die 
durch  Verkleben,  Verschrauben  oder  Verschweißen 
zu  der  in  Figur  2  dargestellten  Profil-Konfiguration 
verbunden  sind.  Wie  wieterhin  erkennbar  ist,  ist  in  un- 
mittelbarer  Nachbarschaft  des  in  die  Nut  20  ragenden 

55  Teils  der  Flachlasche  41  eine  Nut-Erweiterung  43 
vorgesehen,  in  die  ein  Gummiprofil  44  eingedrückt  ist. 
Das  Gummiprofil  43  dient  ähnlich  wie  die  Gummi- 
Dichtlippe  22  als  Abdichtung  gegen  die  Tür  1  .  Im  üb- 

3 
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rigen  ist  der  Auf  bau  äh  nl  ich  wie  der  gemäß  Figur  1  ,  so 
daß  auf  eine  weitere  Erläuterung  verzichtet  werden 
kann. 

Der  Türrahmen  ist  vorzugsweise  als  fertiger 
Rechteck-Rahmen  gefertigt,  wobei  die  Montage  sich 
im  wesentlichen  nach  der  in  der  EP-B  0  125  445  dar- 
gestellten  Montageanleitung  richtet. 

Patentansprüche 

1.  Türrahmen,  bestehend  aus  einer  mit  dem  Mauer- 
werk  zu  verbindenden  Metallschiene  und  einer 
Verkleidung  aus  Holz  oder  holzähnlichen,  nicht- 
metallenen  Werkstoffen,  bei  welchem  die  Ver- 
kleidung  wenigstens  einen  Teil  der  vom  Mauer- 
werk  abgewandten  Außenseite  der  Metallschie- 
ne  überdeckt  und  dazu  wenigstens  ein  Laibungs- 
futter  und  eine  Wandbekleidung  aufweist, 
wobei  die  Metallschiene  im  Querschnitt  ein  Pro- 
filstrang  mit  L-förmiger  Grundkonfiguration  ist, 
bei  dem  dereine  L-Schenkel  ein  Laibungsschen- 
kel  ist,  welcher  das  Laibungsfutter  trägt  und  mit 
dem  Mauerwerk  verbunden  ist, 
und  der  andere  L-Schenkel  ein  Wandschenkel 
ist,  der  eine  Wandbekleidung  trägt, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  L-förmige 
Grundkonfiguration  der  Metallschiene  (4;  40) 
gradlinig  zu  einem  T-Profilquerschnitt  erweitert 
ist,  bei  dem 

-  die  eine  Hälfte  (Wandhälfte  5a)  des  T-Bal- 
kens  (5)  mit  der  Wand  bekleidung  (17)  verbun- 
den  ist  und  dieses  türblattseitig  begrenzt, 
-  und  die  andere  Hälfte  (Laibungshälfte  5b) 
desT-Balkens  (5)  mit  dem  Laibungsfutter  (16) 
verbunden  ist  und  außerdem  auf  der  Innensei- 
te  wenigstens  eine  perforierte  Wandstrebe  (7) 
trägt,  in  die  übliche  Befestigungsmittel,  wie 
Schrauben  (9),  einsetzbar  sind. 

2.  Türrahmen  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Metallschiene  (4)  gegebenen- 
falls  durch  die  Verschweißung  zweier  Flacheisen 
einstückig  ist  und  vorzugsweise  aus  Stahl  be- 
steht. 

3.  Türrahmen  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Metallschiene  (40)  aus  einer 
Flachlasche  (41),  die  im  wesentlichen  den  T-Bal- 
ken  darstellt  und  aus  einer  mit  der  Flachlasche 
(40)  verbundenen  Winkelschiene  (42),  die  den 
Fuß  des  T's  ergibt,  besteht. 

4.  Türrahmen  nach  Anspruch  1  bis  3,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  das  Längenverhältnis  von 
Wandhälfte  (5a)  zur  Laibungshälfte  (5b)  etwa  1  : 
2  beträgt. 

5.  Türrahmen  nach  Anspruch  1  bis  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  T-Fuß  (6)  und  der  Lai- 
bungsschenkel  (5b)  der  Metallschiene  (4)  im  we- 
sentlichen  gleichlang  sind. 

5 
6.  Türrahmen  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mit 
dem  Laibungsfutter  (16)  verbundene  Hälfte  (5b) 
des  T-Balkens  (5)  in  die  Nut  (20)  des  Laibungs- 

10  futters  (16)  ragt. 

7.  Türrahmen  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  im  Eintrittsbereich  der  Hälfte  (5b) 
des  T-Balkens  (5)  eine  Nut-Erweiterung  (43)  in 

15  dem  Laibungsfutter  (16)  vorgesehen  ist,  in  die  ein 
Gummiprofil  (44)  eingedrückt  ist. 

8.  Türrahmen  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Ver- 

20  bindung  des  Türbandes  (27)  mit  dem  Fuß  des  T's 
(6)  zum  Beispiels  über  eine  Einsteck-  und  Gewin- 
dehülse  (26)  die  an  kompatibler  Stell  zur  Hülse 
(26)  eine  Durchbohrung  (28)  aufweist,  oder  über 
Klemmelemente  hergestellt  ist. 

25 
9.  Türrahmen  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  die  Wandstreben  (7)  eine  - 
Form  aufweisen  und  mit  ihrem  oberen  Ende  (7') 
im  Bereich  des  Winkels  zwischen  Fuß  und  Balken 

30 des  T's  an  der  Metallschiene  (4)  befestigt  sind. 

Claims 

1  .  A  door  frame  comprising  a  metal  rail  for  connect- 
ing  to  the  brickworkand  a  lining  of  wood  orwood- 
like  non-metallic  material,  the  lining  covering  at 
least  a  part  of  the  outside  of  the  metal  rail  remote 
from  the  brickworkand  tothis  end  having  at  least 
one  softit  lining  and  one  wall  lining,  the  metal  rail 
being  a  basically  L-section  member,  one  arm  of 
the  L  being  a  soffit  arm  bearing  the  soffit  lining 
and  connected  to  the  brickwork  whereas  the 
other  arm  is  a  wall  arm  and  bears  a  wall  lining, 
characterised  in  that  the  L-shaped  basic  config- 
uration  of  the  metal  rail  (4;  40)  widens  in  a  straight 
line  into  a  T-section,  in  which 

-  one  half  (the  wall  half  5a)  of  the  T  beam  (5) 
is  con  nected  tothewalllining(17)andbounds 
it  on  the  side  of  the  door  leaf,  and 
-  the  other  half  (the  soffit  half  5b)  of  the  T 
beam  (5)  is  connected  to  the  soffit  lining  (16) 
and  also  on  its  inside  bears  at  least  one  per- 
forated  wall  strut  (7)  for  inserting  conventional 
securing  means  such  as  screws  (9). 

2.  A  door  frame  according  to  Claim  1  ,  characterised 

4 
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in  that  the  metal  rail  (4)  is  optionally  made  in  one 
piece  by  welding  two  flat  bars  and  is  preferably 
made  of  steel. 

3.  A  door  frame  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  metal  rail  (40)  comprises  a  flat  plate 
(41)  which  substantially  constitutes  the  T  beam 
and  a  bent  rail  (42)  which  is  connected  to  the  flat 
plate  (40)  and  forms  the  foot  of  the  T. 

8.  A  door  frame  according  to  any  of  the  preceding 
Claims,  characterised  in  that  the  connection  be- 
tween  the  hinge  plate  (27)  and  the  foot  of  the  T 
(6)  is  made  e.g.  via  clamping  elements  or  via  an 
insertable  threaded  sleeve  (26)  which  has  a 
through  bore  (24)  at  a  place  compatible  with  the 
sleeve  (26). 

9.  A  door  frame  according  to  Claim  1  ,  characterised 
in  that  the  wall  strut  (7)  has  an  Lshapeand  its  Up- 
per  end  (7')  is  secured  to  the  metal  rail  (4)  in  the 
region  of  the  angle  between  the  foot  and  the  bar 
of  theT. 

semblable  au  bois  dans  lequel  le  revetement  re- 
couvre  au  moins  une  partie  du  cöte  exterieur  du 
rail  metallique  oppose  ä  la  maconnerie  et  präsen- 
te  en  outre  un  parement  d'intrados  et  un  revete- 
ment  de  paroi,  le  rail  metallique  etant,  en  coupe 
transversal,  un  prof  ile  extrude  ä  conf  iguration  de 
base  en  forme  de  Ldans  lequel  la  premiere  bran- 
che  du  L  est  une  branche,  qui  porte  le  parement 

d'intrados  et  qui  est  reliee  ä  la  maconnerie, 
et  l'autre  branche  du  L  est  une  branche  de 

paroi  qui  porte  un  revetement  de  paroi, 
caracterise  en  ce  que  la  configuration  de 

5  base  en  forme  du  L  du  rail  metallique  (4;  40) 
s'elargit  de  facon  lineaire  en  une  section  trans- 
versale  ä  prof  il  en  T  dans  laquelle 

-  la  premiere  moitie  (moitie  de  paroi  5a)  de  la 
barre  du  T  (5)  est  reliee  au  revetement  de  pa- 

10  roi  (17)  et  limite  celui-ci  du  cöte  du  vantail  de 
porte, 
-  et  l'autre  moitie  (moitie  d'intrados  5b)  de  la 
barre  du  T  (5)  est  reliee  au  parement  d'intra- 
dos  (16)  et  porte  en  outre  sur  le  cöte  interieur 

15  au  moins  un  etai  de  paroi  perfore  (7)  dans  le- 
quel  sont  inserables  des  moyens  de  fixation 
habituels,  comme  des  vis  (9). 

2.  Encadrement  de  porte  selon  la  revendication  1, 
20  caracterise  en  ce  que  le  rail  metallique  (4)  est 

eventuellement  realise  d'un  seul  tenant  par  sou- 
dage  de  deux  fers  plats  et  est  de  preference  en 
acier. 

25  3.  Encadrement  de  porte  selon  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  le  rail  metallique  (40)  se 
compose  d'un  couvre-joint  plat  (41),  qui  repre- 
sente  sensiblement  la  barre  du  T,  et  d'une  cornie- 
re  (42)  relie  au  couvre-joint  plat  (40),  qui  forme  le 

30  pied  du  T. 

4.  Encadrement  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  3,  caracterise  en  ce  que  le  rapport  entre 
les  longueurs  de  la  moitie  de  paroi  (5a)  et  de  la 

35  moitie  d'intrados  (5b)  est  environ  de  1  :2. 

5.  Encadrement  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  1  ä  4,  caracterise  en  ce  que  le  pied  du  T  (6) 
et  la  branche  d'intrados  (5b)  du  rail  metallique 

40  sont  sensiblement  de  la  meme  longueur. 

6.  Encadrement  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  moi- 
tie  (5b),  reliee  au  parement  d'intrados  (16),  de  la 

45  barre  du  T  (5),  fait  saillie  dans  l'encoche  (20)  du 
parement  d'intrados  (16). 

7.  Encadrement  de  porte  selon  la  revendication  6, 
caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  dans  le  parement 

so  d'intrados  (16),  dans  la  zone  d'entree  de  la  moitie 
(5b)  de  la  barre  du  T  (5),  un  elargissement  for- 
mant  encoche  (43)  dans  lequel  est  comprime  un 
prof  ile  en  caoutchouc  (44). 

55  8.  Encadrement  de  porte  selon  l'une  des  revendica- 
tions  precedentes  en  ce  que  la  liaison  de  la  pau- 
melle  (27)  avec  le  pied  du  T  (6)  est  realisee,  par 
exemple,  au  moyen  d'une  douille  ä  enficher  ou 

10 
4.  A  door  frame  according  to  Claims  1  to  3,  charac- 

terised  in  that  the  length  ratio  of  the  wall  half  (5a) 
to  the  soffit  half  (5b)  is  about  1  :  2. 

5.  A  door  frame  according  to  Claims  1  to  4,  charac-  15 
terised  in  that  the  foot  of  the  T  (6)  and  the  soffit 
arm  (5b)  of  the  metal  rail  (4)  are  substantially  the 
same  length. 

6.  A  door  frame  according  to  any  of  the  preceding  20 
Claims,  characterised  in  that  the  half  (5b)  of  the 
T  beam  (5)  connected  to  the  soffit  lining  (16)  pro- 
jects  into  the  groove  (20)  in  the  soffit  lining  (16). 

7.  A  door  frame  according  to  Claim  6,  characterised  25 
in  that  the  groove  in  the  soffit  lining  (16)  is  wid- 
ened  at  (43)  in  the  entry  region  of  the  half  (5b)  of 
the  T  beam  (5),  and  a  rubber  section  member 
(44)  is  pressed  into  the  widened  part. 

30 

Revendications 
45 

Encadrement  de  porte  se  composant  d'un  rail 
metal  ique  ä  relier  ä  la  maconnerie  et  d'un  revete- 
ment  en  bois  ou  en  une  matiere  non  metallique  50 

5 
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d'une  douille  f  iletee  (26),  qui  presente  un  alesage 
(28)  ä  un  emplacement  compatible  avec  la  douille 
(26),  ou  au  moyen  d'elements  de  serrage. 

9.  Encadrement  de  porte  selon  la  revendication  1  ,  5 
caracterise  en  ce  que  les  etais  de  paroi  (7)  pre- 

sentent  une  forme  en  ^   et  sont  fixes  sur  le  rail 
metallique  (4)  par  leur  extremite  superieure  (7') 
dans  la  zone  de  l'angle  entre  le  pied  et  la  barre 
duT. 
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